
1000 deutsche Bücher 
verboten 

HSt Die hintergründige Begleitmusik der 
Friedensschalmeien aus der Ostzone nimmt 
von Tag zu Tag beunruhigendere Formen an. 
Nachdem vor einiger Zeit auch das deutsche 
Pen-Zentrum in zwei Teile auseinander­
gebrochen ist, scheinen die kulturpolitischen 
Machthaber in der sowjetischen Zone alle 
Rücksichten auf das Echo ihrer Maßnahmen 
auf j literarischem Gebiet fallen lassen zu 
wollen. Das ist jedenfalls der Eindruck einer 
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Bonner Rundschau 

„Die Welt allein bildet einen vollkomme­
nen Menschen nicht. Das Lesen der besten 
Schriftsteller muß dazukommen." 

Lessing 

neuen Liste von verbotenen Büchern, die vom 
Politbüro der SED kürzlich beschlossen wurde 
und deren Inhalt jetzt bekanntgeworden ist. 

Diese „Liste der Bücher, die zu führen 
i verboten sind", enthält die Namen vdn 389 
deutschen und elf ausländischen Autoren, die 
als „reaktionär und unzeitgemäß" charakteri­
siert pnd entweder mit ihrem Gesamtwerk 
oder mit einzelnen Büchein verboten sind. Die 
Verbote betreffen Schriftsteller der letzten drei 
Generationen: die Repräsentanten des auf­
kommenden historischen Romans Felix Dahn 
und Gustav Freytag, die Vertreter der Heimat­
kunst, vor allenr soweit sie in ostdeutschen 
Landschaften beheimatet sind, so die Schlesier 
Paul Keller und Gerhart Pohl, die Ostpreußen 
Agnes Miegel und Hermann Sudermann, und 
von den Lebenden bedeutende Persönlichkeiten 
wie Frank Thieß und Hermann Stahl. Wird 
hier der Grund noch einigermaßen erkennbar, 
weil es sich um Autoren handelt, die geschicht­
liche Tradition pflegten, die Zeugnis abgelegt 
haben vom Deutschtum der Landschaften, die 
von der SED abgeschrieben" worden sind, und 
die keine Zweifel über ihre politische Haltung 
lassen, so erscheint das Verbot anderer Bücher 
kaum begreiflich für Menschen, die noch von 
sich behaupten, deutscher Kultur dienen zu 
wollen. Warum verbietet man Binding und 
Carossa, Ponten und den Schweizer Jakob 
Schaffner, Bischoff und Wiechert, von denen 
allerdings die beiden letzteren wieder in 
Schlesien bzw. Ostpreußen geboren sind. 

Daß unter der Jugendliteratur besonders 
leftig gewütet worden ist, ergibt sich aus dem 
Wunsch, alle Erinnerungen an andere Zeiten 
nit der Wurzel zu entfernen; sogar.Karl May 
st verboten. Reisebücher von Heinrich Hauser 
md dem Engländer Peter Fleming erfahren 
las gleiche Schicksal. Wenn man die ganzen 
Werte, die hier aus den Buchhandlungen und 
lüchereien der Ostzone ausgemerzt werden 
ollen (eine Maßnahme, die ebenso wie die 
rom FDJ-Zentralrat angeordnete Schnüffelei 
tach Hörern „westlicher Feindsender" an die 
chlimmsten Exzesse der Nazidiktatur erinnert), 
»etrachtet, so erkennt man, daß es um nicht 
lehr und nicht weniger geht als um die Ver­
achtung deutscher Eigenart im Schrifttum. 
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